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. 


Berlin den 11. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Schullehrer und Kuͤſter Lange zu Fal⸗ 
kenberg, im Regierungs Bezirk Stettin, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bishe⸗ 
rigen Regierungs⸗ Aſſeſſor Johann Heinrich Chri⸗ 
ſtian von Maaſſen zum Regierungs-Rath bei 
dem Regierungs-Kollegium zu Arnsberg Allergnaͤ⸗ 
digſt zu befoͤrdern. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Striethorſt zum Land- und 
Stadtgerichts Rath in Münfter zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den jetzigen Beſiz⸗ 
zern der Handlung der verſtorbenen Gebrüder Ar⸗ 
nous, den Kaufleuten Chriſtian Friedrich Conrad 
und Johann Karl Friedrich Kesler, das Praͤdikat 
als Hof⸗Lieferanten zu verleihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus 
der Provinz Sachſen hier wieder eingetroffen. 

Der General:Major und Kommandeur der Zten 
Diviſion, von Weyrach, iſt von Stettin, und 
der Herzoglich Braunſchweigſche General-Major 
von Wachholz, von Braunſchweig hier anges 
kommen. 


II — 


A u S Ilan d. 
Rußland und Polen, a 
St. Petersburg den 2. Mai. Se. Kaiſerk. 
Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger iſt zum Chef des 
Pawlogradſchen Huſoren⸗ und des Kurlaͤndiſchen 
Ulanen⸗Regiments ernannt worden. 


Am 28. April begann das Eis der Newa ſich in 
Bewegung zu ſetzen; gegen Mittag wurde die 
Staats: Schiffbrücke ans jenſeitige Ufer getrieben; 
indeß war ſchon Nachmittags die Verbindung zwi⸗ 
ſchen beiden Ufern durch Bote wiederhergeſtellt 
worden. 

nnr e i ch. a 

Paris den 5. Mai. Die 5pEt. Rente iſt ge⸗ 
ſtiegen, obſchon die Deputirten-Kammer nun die 
Converſionsfrage in allen ihren Theilen fo erle⸗ 
digt hat, daß die Rückzahlung oder Umwandlung 
des genannten Fonds in naher Ausſicht ſteht. Man 
muß alſo wohl noch hoffen, der Geſetzvorſchlag 
werde, wie 1824, in der Pairskammer ſcheitern. 

Die Deputirtenkammer hat geſtern beſchloſſen: 
1) daß die nicht convertirten 5pCt Renten ſerien⸗ 
weis zur Ablage kommen ſollen; 2) daß die Inha⸗ 
ber von SpCt. Rente, welche ſich nicht erklären, 
entweder fuͤr Ruͤckzahlung oder fuͤr Converſion, zu 
denen gezahlt werden ſollen, welche in die Con⸗ 
verſion einwilligen; 3) daß der Finanzminiſter er⸗ 
maͤchtigt ſeyn ſoll, zur Erleichterung der Converse 
ſionsoperation, Schatzſcheine auszugeben und uber 
die Reſervefonds der Schuldentilgungs-Kaſſe zu 
verfügen; 4) daß das Amortiſſement der abgetra⸗ 
genen oder convertirten Renten auf die neucreirten 
übergehen ſoll; 5) daß die Miniſter fpätefteng zwei 
Monate nach Eröffnung der naͤchſten Seſſion Re⸗ 
chenſchaft abzulegen haben über die Ausführun 
der Converſionsmaßregel. Dieſer letzte Beſchlu 
erfolgte trotz alles Straͤubens der Miniſter, die 
einzig in der Verwerfung des dieſe Vorſchrift ent⸗ 
haltenden Artikels des Geſetzvorſchlags noch eine 
Hoffnung ſahen, die Converſion binausſchieben zu 
koͤnnen. Ueber das Geſetz im Ganzen wird heute 
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in der Kammer abgeſtimmt. Bei Abgang der Poft 
war noch nichts entſchieden. Die Debats ſind er⸗ 
ürnt und betruͤbt über dieſe Wendung der Conver⸗ 
belegenbel Das Cabinet aber kann ſich, 
wenn es nicht etwa auf mehr Gluͤck in der Pairs⸗ 
kammer zaͤhlt, kaum mehr halten. 

Den Bayonner Blättern zufolge, iſt die Reife 
des Koͤnigs nach dem Suͤden von Frankreich nun⸗ 
mehr beſtimmt beſchloſſen. Der Koͤnig wird wahr⸗ 
ſcheinlich wenige Tage nach dem Schluffe der Seſ— 
ſion die Reiſe antreten und ſich direkt nach Bayonne 
begeben, wo zwei Diviſionen verſammelt ſeyn 
werden. N 

Das Journal des Debats hatte in feinem ges 
ſtrigen Blatte alle diejenigen Deputirten, die der 
Renten⸗Reduction abgeneigt wären, aufgefordert, 
ſich in einem beſtimmten Lokale zu verſammeln, 
um ſich uͤber die Art und Weiſe zu berathen, wie 
man den 2. Art. des Geſetzentwurfes am beſten be⸗ 
kämpfen könne. Der Constitutionnel meldet heute, 
daß ſich zu dieſer Verſammlung 7 Deputirte einge⸗ 
funden hätten, die aber auch bald, da Jeder eine 
verſchiedene Anſicht gehabt, unverrichteker Sache 
auseinander gegangen wären. 

Lord Brougham, der eine Reiſe durch das ſud⸗ 
liche Frankreich unternehmen wollte, iſt geſtern 


Abend wieder in Paris eingetroffen. 


Das Journal du Commerce enthält nachſtehen⸗ 
des, mit dem Packetboote „Sphinx“ eingegangene 
Schreiben aus Algier vom 13. d. M.: „Es ſcheint, 
als ob die Beſatzung der Provinz Algier, trotz der 
Verſtaͤrkungen, die fie in der letzten Zeit erhalten 
hat, dem Marſchall Valse nicht bedeutend genug 
erſchienen ift, um allen Wechſelfaͤllen des Gluͤckes 
Trotz bieten zu koͤnnen. Das 11. 47. und 63. Li⸗ 
nien⸗Regiment, das 2. leichte Regiment und die 
übrigen Corps dieſer Provinz find ſeit dem 1. März 
um 3000 Mann vermehrt worden; die Stärfe der 
Beſatzung der Provinz Algier beläuft ſich jetzt auf 
16,000 Mann. Dennoch hat der General-Gou⸗ 
verneur dem in Oran ſtationirten 24. Linien⸗Regi⸗ 
ment Befehl ertheilen laſſen, hierher zu kommen, 
der „Fulton“ hat bereits 4 Compagnieen ausge⸗ 
ſchifft, der Reſt des Regiments wird baldigſt fol⸗ 

en, und die in der Provinz Algier kantonnirenden 
ruppen werden ſich alsdann auf 18,000 Mann 
belaufen. Dieſe Konzentrirung der bewaffneten 
Macht laßt anf die Wiederaufnahme der Feindſe⸗ 
ligkeiten mit Abdel⸗Kader ſchließen. Der Traktat 


an der Tafna iſt für Frankreich fo läftig geworden, 


er hat eine ſolche Mißbilligung, ſelbſt in den Aus 
gen feines Urhebers, des Generals Bugeaud, er⸗ 
halten, daß die Aufrechthaltung deſſelben faſt eine 
Unmöglichkeit geworden iſt. Ehe die Feindſelig⸗ 

eiten indeſſen beginnen, wird man verſuchen, au 
diplomatiſchem Wege neue, günſtigere Bedingungen 
zu erhalten, und die Truppenmacht, welche man 


in der Provinz zuſammengezogen hat, ſoll nur da⸗ 
zu dienen, dieſen diplomatiſchen Demonſtrationen 
ein größeres Gewicht zu verleihen. 

Der Courrier ſpricht wieder von Vermaͤhlungs⸗ 
plänen für den Herzog von Bordeaux „kund nennt 
als deſſen künftige Gemahlin eine Ruffifche Groß⸗ 
fuͤrſtin oder eine Oeſterreichiſche Erzherzogin; fer⸗ 
ner von der Vermaͤhlung feiner Schweſter mit dem 
Kronprinzen von Baiern; von Intriguen, an de⸗ 
nen Fuͤrſt Polignac, Cardinal Latil und der Her⸗ 
zog v. Blacas Theil nahmen, welcher Letztere in 
den Oeſterreichiſchen Fuͤrſtenſtand erhoben ſey ꝛc. 

Frankreich hat wirklich mit dem heil. Stuhl 
Unterhandlungen wegen Errichtung eines Bisthums 
in Algier gepflogen. Es ſoll nun alles im Rei⸗ 
nen ſeyn und nächſtens ein neuer Biſchof creirt 
werden. ge 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſchen: „Bayonne den 3. Mai. 
Man löft in Hernani und San Sebaftian Kanonen, 
zur Feier eines großen Sieges, den Eſpartero am 
26. v. M. bei Piedrahita über Negri erfochten hat. 
— Man weiß in Bayonne noch nicht, wo ſich der 
Infant Don Francisco befindet.” — Bayonne 
den 3. Mai Abends. Man ſchreibt aus San Ser 
baſtian, daß die Karliſten in Folge eines großen 
Sieges, den Eſpartero über Negri in der Umge⸗ 
1 von Burgos davongetragen habe, ihre ganze 

rtillerie und 200 Offiziere verloren habe; Negri 
ſoll nur durch ein Wunder entkommen ſeyn.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 30. 
7 — heißt es: „Es beſtaͤtigt ſich, daß die Kar⸗ 
liſten unter Negri in der Gegend von Potes durch 
die vereinigten Armee-Corps von Ixiarte und Es⸗ 
partero voͤllig geſchlagen worden ſind. Die Ge⸗ 
fangenen wurden nach Santander abgeführt. — 
Wenn man gewiſſen Gerüchten Glauben ſchenken 
darf, fo hat Munagorri, der ſich jetzt in Sarre, 
einem dicht an der Spaniſchen Graͤnze gelegenen 
Dorfe, befindet, noch nicht auf ſeine Projekte ver⸗ 
zichtet. Er ſucht jetzt Rekruten anzuwerben und 
bietet den Freiwilligen ein Geſchenk von drei Pia⸗ 
ſtein eee einen taͤglichen Sold 
von vier Realen. an weiß ni 7 i 
Geld nimmt. b nicht, woher er dies 

en 


ar. 

adrid den 23. April. Es geht hier das Ge⸗ 
rücht, daß die Herren Ricardo in 1 — und Ar⸗ 
doin in Paris der hieſigen Regierung neue Aner- 
bietungen zu einer Anleihe gemacht hätten, 

Die hieſigen Blätter beſchaͤftigen ſich jetzt 
viel mit der Abreiſe des Infanten Don Francisco 
de Paula und ſeiner Familie nach Frankreich. Ei⸗ 
nige betrachten dieſe Reiſe als eine Verbannung 


f ohne vorhergegangenes richterliches Verfahren, 


wahrend andere es den Miniſtern zum Vorwurf 
machen, daß ſie, ohne die Cortes In fragen, dem 
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Prinzen die Erlaubniß ertheilt haben, das Land 
u verlaſſen. Die Eskorte wird den Infanten bis 
Zalladolid, und der General Quiroga wird ihn 

bis an die Gränze von Alt⸗Caſtilien begleiten. 

„Die Entlaſſung des Generals Flinter ifl ange⸗ 

nommen und die von ihm kommandiete Kolonne 

iſt mit den Trupp 0 

einigt worden. Letzterer befand ſich am 12, in To⸗ 

ledo und marſchirte am folgenden Tage nach Son⸗ 
ec 


a. 1271 

Die Brigade des Generals Aſpiroz hat den Bes 
fehl erhalten, nach der Sierra de Burgos zu mar⸗ 
ſchiren, wo der Prieſter Merino mit 800 Mann zu 
Fuß und 300 Mann Kavallerie umherzieht. 

Es ergiebt ſich jetzt, daß die Minen von Alma⸗ 
den durch die Karliſten gar nicht beſchaͤdigt worden 
ſind, und daß man dies dem General Flinter zu 
danken hat. 

Die von Baſilio Garcia in Almaden zu Gefan⸗ 
genen gemachten Soldaten ſind ausgewechſelt wor⸗ 
den und am 14. in Toledo angekommen. 

Die Karliſtiſchen Anführer Cabanero und Leſpi⸗ 
naſſe ſind mit zwei fliegenden Kolonnen vollkom⸗ 
men Herren des Landes von Molina bie Carinena, 
fo wie der Sierra von Albaracin, während Cabrera 
den ganzen Norden von Valencia und Aragonien 
in ſeiner Gewalt hat und vier feſte Plätze, Mo⸗ 
rella, Cantavieja, Beni Carlo und San Mateo 
beſetzt haͤlt. Die Generale Oraa und Vorſo di Ear⸗ 
minati können nur 10 Bataillone und 800 Mann 
Kavallerie gegen ihn ins Feld ſtellen, indem die 
uͤbrigen Truppen der Koͤnigin von Cabanero oder 
Forcadell in Schach gehalten werden. f 

Es iſt hier ein Komplott entdeckt worden, wel⸗ 
ches die Ermordung des Generals Eſpartero zum 
Zweck hatte. 

Die Verhaftung des Herrn Canſeca, Herausge⸗ 
bers des „Caſtellano,“ hat hier um ſo groͤßeres 
Aufſehen gemacht, da er in ein abgeſondertes ex 
faͤngniß geſperrt worden iſt und Niemand mit ihm 
ſprechen darf, eine Strafe, die hier ganz unge⸗ 
woͤhnlich iſt und nur bei dem Verbrechen des Hoch⸗ 
verraths angewendet wird. Herr Canſeca diente 
während der letzten Belagerung von Bilbao als 
Grenadier in der dortigen National-Garde und iſt 
als ein guter Patriot bekannt. 

— Den 24. April. Es zirkuliren bier un: 
beſtimmte Gerüchte in Bezug auf Eſpartero's Ars 
mee. Es ſoll ſich unter den Soldaten allgemein 
eine ungünſtige Stimmung kundgeben, auch ſpricht 
man von Komplotten, die entdeckt worden ſeien 
und Verbaftuagen und ſelbſt Hinrichtungen zur 
Folge gebavt Härten, 8 

An dem Tage nach der Abreiſe des Jnfanten 
2 ann de Paulo fand man an den en 
ecken ge, wel leidi n gegen die 
Königin enthielten, EUR 


en des Generals Pardinas vers‘ 


Der Herausgeber des Graduador iſt wegen ei⸗ 
nes beleidigenden Arkikel gegen die Königin zu zwei⸗ 
jähriger Gefaͤngniß⸗Strofe verurtheilt worden. 
Der Courier enthalt ein Schreiben aus San 
Sebaſtian vom 22. April, worin es unter An⸗ 
derem heißt: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
doß Munagorri, der bekanntlich die Unabhängig: 
keit der Baskiſchen Provinzen und Navarra's pros 
klamirte, durch Uebermacht gezwungen worden iſt, 
ſich nach der Franzoͤſiſchen Graͤnze bin zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Seine Frau und feine Kinder find von 
dem Kommandanten von Guipuzeda als Geißeln 
feſtgenommen worden. Die drei Navarreſiſchen 
Bataillone, welche von den Linien bei Hernani ger 
gen Munogorri gefandt wurden, find dorthin zus 
ruͤckgekehrt.“ 58 

Belgien. 135 

Lättich den 3. Mai. Die Agenten der hierar⸗ 
chiſch⸗politiſchen Propaganda find ungemein tbätig. 
Wie im Johre 1830, fuchen fie: wieder eine Union 
zwiſchen den Liberalen und den Ultromontanen zu 
Stande zu bringen; aber wiewohl das hieſige Or⸗ 
gan jener Union, der von den Herren Lebegu, Ro⸗ 
gier und Devaux geſtiftete Politique, bereits wieder 
in einem ähnlichen Tone, wie damals zu präludiren 
beginnt, ſo loſſen ſich doch die hieſigen freifinnigen 
Kaufleute, Geſchaͤfis männer und ſtaͤdtiſchen Beam⸗ 
ten, die bekanntlich nichts weniger als gerade oran⸗ 
giſtiſch geſinnt ſind, von den Anlockungen ihrer 
Freunde aus dem Jahre 1830 nicht ſo leicht wieder 
täuſchen. Gleichwobl ſcheuen die Letzteren keine 
Anſtrengungen: im Luxemburgiſchen und im Lime 
burgiſchen ſocht man die Gemütber auf alle mög» 
liche Weiſe zu bearbeiten; Emiſſoire find ausge⸗ 
ſandt, um einen Aufſtond en masse zu bewirken, 
und wo dies nicht angeht, wenigſtens ein Corps 
ſogenannter Freiwilliger zu bilden. Landleute, die 
meiſtens kaum wiſſen, was eigentlich vorgeht und 
die mit ihrem ebrlichen Deutſch dasjenige, was ih⸗ 
nen die Walloniſch⸗Flamaͤndiſchen Agenten vorre— 
den, kaum zu beantworten, geſchweige denn zu wie 
derlegen verſteben, werden zur Unterzeichnung von 
Petitionen aufgeferdert, die man ſpaͤter der Lon⸗ 
doner Konferenz als Beweiſe vorlegen will, wie 
man in den adzutretenden Gebiets theilen geſiunt 
ſei. Jnzwiſchen ſcheint deſonders im Luxemburgi⸗ 
ſchen, wo mon ſich der Wehlthaten der Niederläne 
diſchen Regierung erinnert und wo die Deutſchen 
Tuch⸗ Fabrikanten dos Bedürfaiß empfinden, mit 
einem Kolonial- und Handels⸗Staate wie Holland, 
in näherer Verbindung zu ſeyn, der Propagandids 
mus weniger Anklong zu finden, als die Partei⸗ 
gänger deſſelben erwarteten. Zwar iſt ihre letzte 
und ſtärkſte Erwartung auf Frankreich gerichtet 
man hat auch jetzt ſchon wieder, wie im J. 1830, 
Werber nach dieſem Lande geſandt, die für Rekru⸗ 
ten ſorgen ſollen, falls es in Belgien daran fehlt, 
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aber auch bier fürchtet man, nicht mehr dieſelbe 
Begeisterung für die Emeute, wie im Jahre 1830, 
zu finden, und eines unſeret hierarchiſch⸗ revolutio⸗ 
nairen Blätter geht in feiner Unverſchämtheit ſogar 
ſo weit, darauf hinzuweiſen, daß der eigentliche 
Stützpunkt der Belgier nicht ſowohl in Paris und 
in London, als in Köln, Poſen, Muͤnſter, Baden 
und Preßburg zu ſuchen ſei, wo man ſich mit den⸗ 
jenigen verbinden müßte, die ähnliche Geſinnungen 
wie die Belgier hegten. (Allg. Pr. St.⸗Ztg.) 

Deut ſchla n d. 1 
Luxemburg den 5. Mai. Das bieſige Jour⸗ 
nal enthält folgenden Artikel: „Unverſchaͤmter zu 
lügen und feinen Leſern größere Unwahrheiten ouf: 
e, als das Journal d' Arlon, iſt nicht gut 
moͤglich. Daſſelbe iſt ein wahrhaftes Echo aller 
jetzt umberlaufenden Abgeſchmocktheiten und Lügen, 
Zwoͤlfbundert Mann Linien⸗Truppen, ſagt daſſelde, 
find mit vier Kanonen und zwei Kavallerie-Abthei⸗ 
lungen am 25. April aus der Feſtung gezogen, um 
in Straſſen die dreifarbige Fahne zu erobern; das 
Dorf wurde umringt, der Buͤrgermeiſter aufgefor⸗ 
dert, das Paladium ſeiner Gemeinde wegzuſchaffen; 
von Luxemburg bis Straflen waren Truppen auf- 
geſtellt, um noͤthigenfalls die Expeditions⸗Truppen 
zu unterſtützen c. Welches Gewebe von Abge⸗ 
ſchmacktbeiten und Lügen! Die mit der Expedition 
beauftragte Truppen = Abtheilung war 2 bis 300 
Mann ſtark und nur von einigen als Ordonnanz 
beorderten Kavalleriſten begleitet. Von Kanonen, 
von Sappeuren, von aufgeſtellten Truppen war 
keine Rede; an den Burgemeiſter erging keine Auf⸗ 
forderung, denn derſelbe war nicht anweſend; feine 
Gattin nahm in Ermangelung ſeiner das Wort, um 
dem Befehlshaber der Abtheilung zu ſogen, daß 
diejenigen, welche die Fahne aufgepflanzt haͤtten, 
fie auch wegnehmen würden, Fuͤr den beſtimmten 
Zweck waren offenbar mehr. Truppen als noͤthig 
ousgezogen, aber der Kommandant hielt dies für 
angemeſſen, um die Idee jedes Widerſtandes zu ers 
ſticken. Am anderen Morgen wurde die wegge⸗ 
nommene Fahne feierlich durch eine andere erfeßt, 
aber auch dieſe mußte bald wieder eingezogen wer⸗ 
den. Jetzt erblickt man weder in Eich, noch in 
Hollerich, oder in irgend einer anderen Gemeinde 
des ſtrategiſchen Raydus eine Fahne, weil jede Aeu⸗ 
ßerung dieſer Art durch den status quo unterſogt 
iſt. Uebrigens wiſſen auch die Burgemeiſter im 
Royon der Feſtung ſebr gut, woran ſie find, und 
fie blelben perfönlich für jede Neuerung verantwort: 
lich. Wenn die Herren Metz und Hofſchmidt etwas 
don der Politik verſtaͤnden, fo wuͤrden fie ihre Re⸗ 
den ſich erſpart haben und Belgien in keine Verle⸗ 
genheit ſtuͤrzen, die demſelben bei den fünf Mächten 
nothwendig ſchaden muß.“ ; = 
„ Hannover den 6. Mai. Eine Anzahl 
Abgeordneter ſcheint doch ihre Ruͤckkehr bis zu 
dem Zeitpunkte verſchieben zu wollen, wo die 


Berathung über den neuen Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf in den Plenarſitzungen eroͤffnet werden ſoll, 
nachdem die zur Begutachtung deſſelben niederge⸗ 
ſetzte C ommiſſion ihre Arbeiten beendigt haben 
wird. Man zweifelt nicht, daß ſich alsdann die 
gehoͤrige Zahl von Mitgliedern der zweiten Kammer 
wieder einfinden wird. Mehr Zweifel waltet ob, 
ob es gelingen duͤrfte, über den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf eine Einigung zwiſchen den Kammern und 
dem Kabinet zu Stande zu bringen. ; 
Die Eugliſchen Blätter halten ſich ſehr darüber 
auf, daß die Hannoverſche Zeitung dem Herzog 
von Cambridge einen Toaſt aufbürde, den er we⸗ 
der bei einem Gaſtmahle in London, noch ſonſtwo, 
für den König von Hannover ausgebracht habe. 
Der Herzog ſei im Gegentheil nicht gut auf ſeinen 
Bruder in Hannover zu ſprechen, ſeitdem von ihm 
das Staatsgrundgeſetz von 1833 verworfen worden 
ſei. Dagegen regt ſich die Hannoverſche Zeitung, 
behauptet nicht nur die Wahrheit ihrer fruͤheren 
Mittheilung, ſondern bezeichnet auch noch das Gaſt⸗ 
mahl näher, bei dem der Toaſt ausgebracht wurde. 
Zu Nuͤrnberg wird eine koloſſale Statue Albrecht 
Duͤrers, von Burgſchmiet, Lehrer der dortigen po⸗ 
lytechniſchen Schule, in Erz gegoſſen, und ſoll 
auf dem Milchmarkt, der den Namen Albrecht⸗ 
Duͤrers⸗Platz erhalten hat, aufgeſtellt werden. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 4. Mai. (Bresl. 3.) Am 24. Mai 
treffen JJ. KK. HH. die Herzoge von Angouleme 
und Bordeaux in Kirchberg ein. JJ. KK. HH. die 
Herzoginnen von Angouleme und Rosny werden 
auf der Durchreiſe einen Beſuch am K. Hofe ab⸗ 
ſtatten und während des Namensfeſtes des Kaiſers 
am 30. Mai allhier verweilen. — Der Plan zur Er⸗ 
richtung von Omnibus⸗Wagen in der Stadt und den 
Vorſtäaͤdten iſt vor der Hand durch finanzielle Um⸗ 
ftände des Unternehmers ins Stocken gerathen. 
Der ſchon früher in Frankfurt angeſtellt geweſene 
Feldmarſchall-Lieutenant von Roditzky loͤſt den dor⸗ 
tigen General von Welden, der als -Divifionair 
nach Graͤtz geht, ab. Der kommandirende General 
der Kavallerie, Prinz Philipp von Heflen = Home 
burg, welcher fich ſehr leidend in Graͤtz befindet, 
hat dieſer Tage dem Hoftriegsrath ſeine Verlobung 
mit der Baronin Schimmelpfennig amtlich gemels 
det. Dieſe Dame, welche ſich durch Schoͤnheit und 
Geiſt fo ſehr auszeichnet, wird einen Gruͤfl. Titel 
führen und die Ehe wird eine morganatiſche. f 
Peſth den 29. April. (Bresl. Zeit.) Seit vier 
Tagen werden die Anmeldungen der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Beſchaͤdigten überall nach den ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen von den betreffenden Vier- 
telsmeiſtern angenommen, und es werden darnach 
die Repartitionen der milden bereits eingegangenen 
Gaben gemacht. Einſtweilen follen, wie man fagt; 


daß ſich vorläufig ergiebt, die Verteilungen etwas 


über den zehnten Theil des angegebenen Schadens 
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betragen. Freilich immer nicht genug für die, wel⸗ 
che das Ungluͤck traf, aber Veran: über alle Erz 
wartung viel, wenn man die Größe des allgemei⸗ 
nen Schadens in Erwägung zieht. Die Beweis⸗ 
führung des Verluſtes, den ein Jeder erlitten, wird 
ſo viel als moͤglich erleichtert, weil ſie nicht überall 
mit rechtsguͤltigen Zeugniſſen belegt werden kann. 

iele der weniger Veſchaͤdigten haben ſich gar nicht 
gemeldet. Vor der Hand wird die neu aufzubauen⸗ 
de Haͤuſerzahl weit geringer ſeyn, wie die zerftörte, 
aber das wird die Stadt weder an: Größe, noch an 
Glanz herabſetzen, weil, das, was man bauen wird, 
neben mehrerer Solidität! auch größer und ſchoͤner 
aufgeführt werden wird, wie die fruͤhern Gebäude: 
Auffallend dürfte es ſeyn, daß man immer noch 
keine ganz beſtimmte Zahl der bei der Ueberſchwem⸗ 
mung Umgekommenen angeben kann, wenn man 
den Umſtand nicht kennte, daß in vielen Familien 
die einzelnen Glieder in der allgemeinen Beſtuͤrzung 
getrennt wurden, ſich dahin und dorthin verloren, 
und erſt nach langerer Zeit etwas von einander er⸗ 
fuhren, ſo daß man alſo im Anfange Viele für todt 
hielt, die ſich ſpaͤter als Lebende einfanden. Die 
Angabe ſaͤmmtlicher hier und in Ofen Umgekom⸗ 
mener ſchwankt zwiſchen 3 bis 700 Menſchen. 
ag e S A e Em, 0 
„Buends⸗Ayres den 20. Januar. Die Mon⸗ 
tevideo⸗ Zeitungen enthalten Briefe aus Pi⸗ 
ratina in Rio⸗Grande, worin gemeldet wird, 
daß daſelbſt wieder die Republif proklomict worden 
iſt, an deren Spitze der General Bento Gonſalvez 
da Silva ſteht, der auch die frühere Infurrection 
leitete und, nachdem er geſchlagen worden, in Ba⸗ 
hig ins Gefaͤngniß geſetzt wurde, aus dem ihn die 
Inſurgenten befreiten. Am 16. Dezember wurde 
er foͤrmlich als Praͤſident der neuen Republik inſtal⸗ 
lirt und ſtand im Begriff, ſich mit Bento Manuel 
über die noͤthigen Maßregeln zu ihrer gemeinſamen 
Verkheidigung zu beſprechen. 2 59 1 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New Pork den 3. April. Ueber Papineou's 
Aufenthalt berrſchen noch immer verſchiedene Ge: 
ruchte. Dem Argus zufolge, wäre er früher in 
Albauy geweſen, befände ſich aber jetzt nicht mehr 
dort; auch behauptet dies Blatt, daß er an den 
Vorfaͤllen auf Navy⸗IJsland durchaus keinen Theil 
genommen, daß er aber waͤhrend ſeines Aufent⸗ 
baltes in Albany von Perſonen aller Parten Bes 
ſuche empfangen habe. N g 

err von Renſſelaer hat ſich von feinem Gefaͤng⸗ 

MB aus mit ſeinem früheren Freunde Mackenzie 
überworfen, und Beide überbieten ſich jetzt gegen: 
ſeitig in. Schmahungen auf einander. 9 
Dr. Rolph, einer der Konadiſchen Rebellen⸗Chefs, 
für deſſen Ver boftung die Britiſchen Behörden eine 
Belohnung von 500 Pfd. geboten hatten, hat ſo 


eben einen mediziniſchen Kurſus in New⸗Pork des 
onnen. 9 0 157 79 rt 136179 Sıh7 
s Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, daß ſich 
jetzt der bisherige Gouverneur von Ober-Kanada, 
Sir Francis Head, und der Rebell Mackenzie 
gleichzeitig in New⸗ Pork befinden, die im vorigen 
Jahre gegenſeitig 1080 Pfd. der Eine auf des Ans 
dern Kopf ſetzten. Ein hieſiges Blatt bemerkt, ſie 
koͤnnten nun ihre Köpfe ohne Transportkoſten un⸗ 
ter einander aus tauſchen. f zuu Ai 
Die Legislatur des Staates Maine hat den Gou⸗ 
verneur aufgefordert, die Gränzlinie zwiſchen den 
Britiſchen Provinzen und den Vereinigten Staaten 
in Gemäßheit des Traktats von 1783 ziehen zu 
laſſen, da in den Unterhandlungen mit Großbritan⸗ 
nien über die Granz⸗Froge kein Ende abzuſehen ſei. 

Lord Gosford, der bisherige General⸗Gouver⸗ 
neur von Kanada, hat die Städte Philadelphia, 
Baltimore und Waſhington beſucht und iſt überall 
mit großer Zuvorkommenheit aufgenommen worden. 
Dem Vernehmen nach, wird er ſich am 10. d. nach 
London einſchiffen. 

Man iſt bier ſehr geſpannt auf die gegen Ende 
dieſes Monats erwartete Ankunft des erſten Dampf⸗ 
boots aus England. Daß die Dampfſchifffahrt 
auch bei ſo weiten Entfernungen nicht nur anwend⸗ 
bar, ſondern auch leicht zu bewerkſtelligen iſt, hat 
das kuͤrzlich von Jamaika jn Norfolk angekommene 
Dampfſchiff „die Stadt Kingſton“ bewieſen. Es 
war wenige Tage vorher von England in Jamaika 
angelangt und hatte bei den Bermudas einen furcht⸗ 
baren Sturm zu beſtehen gehabt, aber keinen Scha⸗ 
den gelitten. 27 55 

Texas hat auch bereits einen Gränzſtreit mit 
dem benachbarten Staate Arkanſas begonnen; es 
macht auf zwei Grafſchaften Anſpruch, die bisher 
zu den Vereinigten Staaten gerechnet wurden. 

Obgleich ſich jetzt Hunderte von Kaufleuten aus 
den großen fruchtbaren Regionen und Städten des 
Weſten in den Allantiſchen Hofenorten befinden, um 
ihre Fruͤhjohrs,Aokaͤufe zu machen, fo ſieht es doch 
an dieſen Märkten in Folge des jetzigen Standes 
des einheimiſchen Wechfel -Courſes ſehr duͤſter 
aus. Letzterer verſchlimmert ſich mit jedem Tage. 
Geld aus den ſuͤdlichen und weſtlichen Staaten 
wird in Philadelphia und New⸗York nur gegen ein 
Dis konto von 15 bis 30. pCt. angenommen. Ein 
ſolcher Zuſtand der Verhaͤltniſſe zwiſchen Städten 
und Stauten einer und derſelben Nation und uns 
ter einer und derſelben Central⸗Regierung möchte 
wohl noch nicht vorgekommen ſeyn. Die Anhänger 
der Unions Bank halten eine neue Inkorporirung 
derſelben für das einzige Abhülfemittel. 

Es werden jetzt jahrlich für 16 Millionen Dol⸗ 
lars Seidenwaaren, hauptſaͤchlich aus Frankreich, 
in die Vereinigten Staaten eingeführt. Da nun 
aber der Seidenbau hier auch unternommen wor⸗ 
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den iſt und namentlich in Neu⸗Endland ſchon meh⸗ 
rere Selden⸗Fabriken beſtehen, ſo duͤrfte ſich dieſe 
Einfuhr wohl von Jahr zu Johr vermindern, jo, 
man bofft ſogar, binnen gar nicht longer Zeit aus 
den Vereinigten Staaten Seide ausfuͤhren zu 
koͤnnen. e N 
Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin den 8. Mai. Auf telegraphiſchem Wege 
iſt uns die Nachricht zugekommen, daß Ihre Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Priazeſſin Albrecht am 4. Mai 
Mittags um 12 Uhr in erwuͤnſchtem Wohlſeyn im 
Haag eingetroffen iſt. i zal 

Das om 3. d. M. ausgegebene Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält außer der in der 123ften Num⸗ 
mer der Staats⸗Zeitung bereits mitgetheilten Aller⸗ 
boͤchſten Kabinets⸗Ordre, wegen unentgeltlicher Er: 
theilung des Bürgerrechts an unvermoͤgende Solda⸗ 
ten, wenn fie ſich über: ihre gute Führung auswei⸗ 
ſen, und entweder durch Wunden im Kriege inva⸗ 
lide geworden ſind, oder doch 12 Jahr im aktiven 
Militair gedient haben, deren landes väterlicher, 
wohlwollender Zweck von ſelbſt in die Augen Ipringt, 
noch drei wichtige Geſetze. Das erſte dieſer Ge⸗ 
ei (Nr. 1887.) ertheilt den Juhabern der Polizei⸗ 

erichtsbarkeit die Befuguiß, polizeiliche Ber: 
gehungen auch dann in eigener Perſon zu un⸗ 
terſuchen und zu beſtrofen, wenn mit dem allge⸗ 
meinen ihr perſoͤnliches Intereſſe zuſammentrifft, 
und geſtattet ihnen, ſich bei Ausübung der 
Polizei: Gerichtsbarkeit, außer dem Ge: 
richtshalter, auch durch andere, der Behörde uns 
verzüͤglich onzuzeigende Perſonen vertreten zu laſſen, 
wenn dieſelben ſowohl ihrer aͤußeren Stellung nach 
(wie Gutspaͤchter, Wirthſchafts⸗Aufſeber, Rech⸗ 
nungsführer u. |. w), als durch ihre Zuverläͤſſigkeit 
und Bildung dozu geeignet find. — Das zweite 
Geſetz (Nr. 1888) betrifft das Vorzugsrecht 
der beſtändig fortlaufenden perſoͤulichen 
Abgaben im Konkurſe. — Dos dritte Ge: 
ſetz (Nr. 1890) ſpricht den Ehefrauen das 
Recht zur Vindication eingebrachter 
Mobilien gegen die Gläubiger des Eher 
mannes zu. 

Graudenz den 1. Mai. In Nr. 111 der 
Leipziger Allgemeinen Zeitung vom 21, April d. J. 
findet ſich unter der Rubrik „Preußen“ ein Schrei⸗ 
ben aus Danzig, vom 15. deſſelben Monats, mo: 
tin es unter Anderem heißte „In Graudenz haben 
ſich vielfache Erbitterungen gegen die Juden geäus 
Bert, ſo, daß dieſe ſich genoͤthigt ſahen, den Ge⸗ 
neral v. Notzmer in Koͤnigsderg um Kavallerie zu 
ihrer Beſchützung anzugehen, weil ſie Plünderung 
fürchten“ — Wir fühlen uns hierdurch zu der amt⸗ 
lichen Erklarung veronloßt, doß in dieſer Mittbel⸗ 
lung auch keine Sylbe wahr ift, im Gegentheil le⸗ 
ben wir mit ollen unfere» Mitbürgern, ohne Unters 


ſchied der Religion, fo ſehr eintraͤchtig, daß uns 


jene Nachricht um ſo uͤberraſchender wor, als auch 
nicht der geringſte Vorfall am hieſigen Ort zu eis 
ner Mittheilung dieſer Art Veranloſſung geben 
kann. Eben fo iſt uns auch von ähnlichen Aufte⸗ 
gungen, die in anderen Weichſel⸗Stadten herrſchen 
ſollten, bier durchaus nichts bekannt worden, und 
die in dieſer Beziehung durch einige Deutſche Blaͤt⸗ 
ter verbreiteten Nachrichten ſind ebenfalls wohl als 
Erdichtungen anzuſehen. ) 
Koblenz den 30. April. Die Dampfſchifffahrt 
auf dem Rheine wird eine neue Ausdehnung und 
Vervollkommnung erhalten. Außer der gewoͤhn⸗ 
lichen Fahrt zwiſchen Koln, Koblenz und Mainz 
tritt Seitens der Koͤlner Geſellſchoft mit dem 4. 
Mai noch eine Schnellfahrt ins Leben, der Art, daß 
an allen geraden Tagen ein Schiff in einem Tage 
von Koͤln bis Mainz fährt, mit Anſchluß an die 
Mainz⸗Mannheimer Fahrt. Von Koblenz iſt die 
Abfahrt Nachmittags um 2 Uhr. Von Mainz abe 
warts fährt das Schiff Morgens um 9½ Uhr nach 
Ankunft des Mannheimer Schiffes, ſo daß Reiſende 
von Mannheim in einem Tage nach Köln gelangen, 
während Bewohner Frankfurts binlänglich Zeit has 
ben, noch vor Abfahrt dieſes Schiffes Mainz zu 
erreichen. An den ungeraden Tagen fahren die 
Schnellſchiffe nur in einem Tage von Köln bis St. 
Goar, und von da des folgenden Tages nach 
Mannheim. Das Abendſchiff, welches um 4˙ Uhr 
Köln verläßt, Morgens in Koblenz eintriffr und 
in Verbindung mit dem von Koblenz nach Mainz 
fahrenden Schiffe ſteht, ſetzt feine Fahrten auf dies 
ſelbe Weiſe wie bisher fort, kebrt jedoch Morgens 
8 Ubr von Koblenz nach Köln zurück, fo doß durch 
dieſe Einrichtung ein täglich dreimaliger Dienſt 
zwiſchen Köln und Koblenz und ein zweimaliger 
zwiſchen Koblenz, Mainz und Mannheim begruͤn⸗ 
det wird. we ; 
London. Neulich ift man in der City hinter 
einen ſinnreichen e gekommen. Einer 
von der Bande miethet ein Comptoir mit Kellern 
und faͤngt einen Handel mit Ale an. Ein Zweiter, 
der auch ein Comptoir hat, ſchickt ihm durch die 
Poſt ein angeblich von einem Offizier in Indien 
erhaltene Veſtellung auf Ale, Cider und Wein, die 
mit der erſten Schiffsgelegenheit abgehen ſollen, 
gegen einen auf den Betrag zu ziehenden Wechſel. 
Die Beſtellung wird mit ſehr geringen Artikeln 
ausgeführt, wofür ungeheure Preiſe berechnet wer⸗ 
den. Es wird auf den angeblichen Beſteller ein 
Wechſel, 30 Tage nach Sicht zahlbar, gezogen 
und, um dem Geſchaͤft ein ganz regelmäßiges Ans 
ſehen zu geben, erklärt der angebliche Empfänger 
der Beſtellung, daß Alles in Ordnung ſei. Die 
Güter werden an Bord geſchafft und der Inhaber 
des Wechſels findet es nicht ſchwer, ihn bei einem 
Judiſchen Müller zu discontiren, zumal wenn er 
die ſem den Verladungsſchein für die Waaren als 
weitere Sicherheit einhaͤndigt. Mehre Betruͤge⸗ 
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relen dieſer Art ſind kürzlich gemacht worden, und 
die abgeſendete Waare iſt fo ſchlecht, daß ſie in In⸗ 
dien nicht für ein Viertheil des angeſetzten Preiſes 
verkauft werden kann⸗ 

2 Die Univerfitkt Drforb-hat neuerlich verſchiedene 
Verordnungen gegeben, um die Studenten zum 
Fleiße zu noͤthigen und von Verſchwendungen ab: 
zuhalten. Kein Student, der nicht vier Jahr auf 
der Hochſchule zugebracht hat, darf ohne beſon⸗ 
dere Erlaubniß ein Pferd oder einen Diener halten. 
Unter keinem Vorwand iſt ihnen das Halten von 
Bu erlaubt; es iſt verboten, Pferderennen, 

ettkaͤmpfen, Zweikampfen „ Taubenſchießen te. 
beizuwohnen, bei Strafe zeitweiliger Verbannung 
(rustication) oder Verweiſung. Ohne Erlaubniß 
der Vorſteher darf Niemand einen Wagen miethen 
oder gebrauchen. Buͤrger, welche den Studenten 
die Verletzung dieſer Anordnungen erleichtern, wer⸗ 
den geſtraft. 


Stad ti: Theater. 
Dienſtag den 15. Mai zum Erſtenmale: Der 


todte Gaſt; Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von 


C. Lebrün. (Manuſcript.) 

In Commiſſion bei uns iſt erſchienen: 
„Anleitung zur Verbeſſerung der 
Pferdezucht, insbeſondere zur Beher⸗ 
zigung für die kleinen ländlichen 
Grundbeſitzer im Großherzogthum 


Poſen.“ AL Bogen. Sve, Broch. mit litho⸗ 


* raphirtem Umſchlag & 2 r. 6 Pf. netto. 
ofen den 10, Maß 1838. Ss k re 
W. Decker & Comp. 
Koͤnigl. Hofbuchdrucker. 

Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt: 
Poſen Gebrüder Scher k-(Markt No. 77.) — 
J. J. Heine: a 
Die Amtsentſetzung des Erzbiſchofs von Koͤln, 

Droſte von Viſchering, durch die Koͤnigl. 
Preuß. Regierung, nach dem Grundſatze einer 
chriſtlichen Politik gewürdigt von W. Schroͤ⸗ 
ter. gr. 8. Geh. 10 Sgr. 

Partheilos und unbefangen ſind in dieſer kleinen 
Schrift die Angelegenheiten in Koͤln unterſucht und 
dargeſtellt, daß man hoffen darf, ſie werde alle 
Gute und Verftändige unter Proteſtanten und Ka: 
tholiken ſich befreunden. 

5 et pachtung. 

Nachbenannte Guter ſollen von Jobonnis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1841. meiſtbietend verpachtet werden. 


1) bas Gut Labiſzynek, One Tr Termine: 

u. ge ne 

2) das Gut Zubiezyn, zur Herr- J Juni; 

ſchaft Redgoſzez, Wongrowißer Ar Juni; 
Kreſſes gehörig, 151 


3) — ar Krzeſiny, Pofenerfim Termine 
reiſes, BE 1 f 
4) das Gut Pacanowlee, zu den den 12. Juni; 
Gütern Marſzewo, Pleſchener - 1. 
Kreiſes gehörig, g vo ohın 
allemal Nachmittogs um 4 Ubr im Landſchafts⸗ 
hauſe. — Pachtluſtige und Fähige werden zu den⸗ 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur dies 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Rthlr. ſofort Haar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
ſind. — Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. f 
Poſen den 22. April 1838. E 
Provinzlal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


f Bekanntmachung. 
In folgenden, im Mogilnoer Keiſe liegenden 
Ortſchaften, und zwar: 16 f 

in Zielin, ing 5 

2 , t i 

ubin und Kocin, 
Miruein,: 
Niewolno, 0 8 
Dombrowo, zum adelichen Gute Kruchowo 

gehoͤrig, N 
Goscieſzyn, 
Kokodziejewko, 
Palendzie dolne, 5 2 
Komrotowo, Br 
a, . 

efawczyn, 
„Skolki, 
ift die Regulirung der gutsherrlich⸗baͤuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſo wle die Gemeinheitstheilung, Holz⸗ 
und Weideabfindung, und Ablöfung der Dlenſte 
n bee bt die Holz: und W 

enſo ſchwebt die Holz⸗ und Weideabloͤſung in 

dem Koͤnigl. Chabskoer Forſt⸗Revier, he cher 
Bi 110 . 95 es und Hauland Chabsko, 

orf Izdby und die Erbpachts⸗Vorwerke Wyrobki 
und Stawisko Intereffren. — 

Indem dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
15 dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich 
in dem: f i 

1) fuͤr Zielin, f 

2) = Zabnp, 

ubin und Kocin, 

irucin, 
Niewolno, 
Dombrowo, 
2 “a 
auf den 25ften Juni d. J. 
8) für Kokodziejewko, 3 * 
9) Palendzie dolne, 
10) ⸗Komrotowo, 8 


unn n unn 


E 
wu 
u n u un 
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2 1% füt Dembno) “ „ re e e geehrten Abnehmer auf das Re Se; 
241 x ; os Reellſte, als 
12) » Selen . digſte und Pint, nachz 5 J 
2 140 =; en Forſt⸗Revier, Si i Schrim den 12. Mai 1838. unn it ltaie 
3 . 26ſten Juni d. , — ieee 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags hier in Trzemeſzno f @u ee er — 
im Bureau der unterzeichneten Spezial⸗Kommiſſion A echter engliſcher Cement 
anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ und Rüdersdorfer ip 8 iſt zu 
rechtſame zu melden, widrigenfalls fie die Ausein⸗ haben in der Eiſen⸗„Wei Ar d 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wi⸗ d n⸗ ein⸗ und 
der fih gelten ede und mit keinen Ein⸗ e von f 
wendungen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. ö 8 | 
Trzemeſzuo den 6. Mai 1838. ble ‘ S. N. Auer bach in Poſen, 
a Königliche Special⸗Kommiſſion. N Judenſtraße No. 2.7 
Bekanntmachung. A N Poſen den 10. Mai 1838. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30, April —.. 
1827 zu Smogulsdorf bei Exin verſtorbenen Paͤch⸗ g Anzeige. f 
ters Stanislaus v. Jaſienski wird hierdurch Von jetzt ab bleibt der Garten, ſo wie die dazu 
die bevorſtehende Theilung feiner: Verlaſſenſchoft gehörigen Gaftz Lokale des Kubickiſchen Grund: 
5 0 . cr a 18 An; ſtüuͤcks, Mittwoch Nachmi für jeden 
prüche binnen drei Monaten beim Königl. Lands Mittwo achmitt f 
und Stodtgerichte zu Schubin, als Nachlaß ⸗Re⸗ geſchloſſen, da dem hieſigen ee dieſe Lor 
gulirungs⸗Behoͤrde, anzumelden, widrigenfalls fie Falität für oben gedachten halben Tag in jeder 
Se 85 A TE NE een Kal Woche, zur alleinigen Dispoſition überlaffen worden. 

1 Tz 1 
5 ee verwieſen wer⸗ 1 —— — — u ugel —.— . 
en. Rogoſen am 7. ars 1838. Einem ſerehrt = u s 
CCC 
vertiss e ment. ei mi der Plant 5 1 

Da die im Hötel de Saxe auf der 1 1 75 Wies Gu bes Plautäge) Garken Konzert gegeben 
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